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Den zo. Octobriryz. beygeſetzet wurde,

Choro Muſieo zu: Burg muſciret, J Je
 WMnd dem Qaerone
A. A.“ Foltzern

ditigiret iwurden
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JVDI
un Vor dem WochNdelichen SrauerKauſe.j

R—NMotetto.
Pſ. LXXIII. v. 23- 26.

vſt
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35

ich ſt is n dir, denn du hal
Dulluteſtmich

var imich endlich mitDS
 06—

v Ehren an. Wenn gch nur dich harc, ſo rage ich
nichts nach Himmel und vwen. Wenn inir gleich

meines Hertzens Troſt und mein Theil,
Choral.D

2  —2
Komm, Sterblicher, betrachte michl!

Nach der Barentation
Alle Menſchen muſſen ſterben vBey der LenhenProgeſſion:

rnthnurtrneĩ D—Odu dreyein ger Sez

Jn der Kirche.
Laſſet ab, ihr meine Lieben, ec.

Miuslo.Ditftum J.
Muriiie an r a ro gerrirrt eeyſehkeiner lebet ihm ſeller  unſen keiner ſtirbt

eccon Violin. e vſelber. Lehen wur; ſo lebrn wir dem HErrn,
oc Hautbois.

an —n

dn ſo ſterben wir dem HErrn. Darum wir

leben oder ſterben, ſo ſind wir des oERRNn.
Diftum II.

2

J

Fhil. 1.v. æ3.Jch habe Luſt abzuſchtben, und deh Chriſto zu ſeyn.

ARIlABasso. GCW! daß doch mein JEſus kame,
on2 Flaut. Sonund die Seele zu ſich nohme,
ro Waß der Leib ſein Ruhe Bette

J

Jn der Grabes Cammer hatte.
Zah ſuche den Himmel, und hore nitht auf,

Biß JEſus wird kommen uno hoiet mich nauf.

AJ Kegit.reNont. Mit eckelt gans vot dieler Zeun,
—A

nudi entWei a es a margen eget,und was üns auf. den Schein vergnuget/
Jſt endlich lauter Eitelicit·
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Mir eckelt gantz vor dieſer Zeit. J

Laßt, laßt mich ſchelden t
J

Jch fuhle ſchon in ineiner ArDen auſſen Vorſchmack jener vreuden.euſt

Wie lgrofi wird ern die gantze Fulle ſeyn.

Ein Tropfflein nur erwecket iolche Luſt,

Ein ſterblich Heri iſt viel zu klein,
Die Seeligkeit zu faſſen,
Die GOtt uns wird genieſſen laſſen.
Kein Auge hats geſehn,
Kein Ohr hats je vernommen,
Was er bereitet hat:Drum bin ich dieſer Erden ſatt,
Und ſehne mich in Himmel einzukommen

Was iſt die Welt?
Ein MarterchHaus der Frommen,

Das unsgefangen hult.Die Freyheit iſt meinn Wunſch,
Ach !dan ich ſie ſchon hatte.
Reiß, reiß entzwey,

aBeſchwerungs /volle Kettr„bttun; Acanro. orne will ich ſterben,
ron Violino. u]] rr mir nur die Augen zu,

TDge die wahre Ruh

horal.

Hertzlich thut mich verlangen nach einem ſeel'gen End,
weil ich hie bin umfangen mit ugghlund Elend; ich habLuſt
abzuſcheiden von dieſtr oſen  gſthn mich nach ew gen
Freuden, o JESll tomm nur bald.

ARI Arenokt. Geh will ſterben/ daß ich lebe,
een vielino. J Denn der Tod iſt mein Gewinn

Alſo fahr ich freudig hin,
Daß mir GOTT ſein Erbe gebe.
Jch will ſterben, daß ich lebe.

ESo fadbr ich hin zu JEfu Chriſt, mein Arm thu ich aus
ſtrecken, ſo ſchlaff ich ein, und ruhe fein, kein Menſch kan mich
aufwecken, denn JEſus Ehrinns. GOttes Sohn, der wird dieA

HimielsThur aufthun  mich fht n zum ewig n Leben.
ChJEſut meine Zuverſicht, 2c.

Kach der Predigt.
Choral. Machs mit mir, GOtt, nach deiner Gut, c.

M DU.s EC.
M  LÆueocANrO. ſ Oit Lob, die Stunde hat geſchlagen,

rin aen SDa man mich hat ins Gtab getragen,
Und ich gewunſcht erloſet bin.

Denn dieſe Hutte muß zerbrechen,
Wenn meine Seel ſoll freudig ſprechen:

Mit Fried und Freud ich fahr dahin.

S—
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ChoralMit Fried und Freud ich fahr dahin, in GOltes Willen,

t ſt iſt mir mein Hertz und Sinn, ſanfft und ſtille, wie GOtt
ge romir verheiſſen hat, der Tod iſt mein Schlaff worden.

ALTO.  Ein Tod mag mich verderben,
rnee a Er bringt den Leib zur Ruh.

Den, als des Himmels Erben/
Deckt GOttes Aufſicht zu

Biß daß er auferſteht,
ülUnd in die Freude geht,Die Chriſtus ihm wird geben

Denn Chriſtus iſt mein Leben.
chlChriſtus der iſt mein Leben, Sterben iſt mein Gewinn,

dem thu ich mich ergeben, mit Freud fahr ich dahin.

xNoxx. CCZEine Seele zieht indeſſen. 7ee

O wer kan die Luſt ermeſſen,Welche da wird ewig ſeyn?
Hier iſt eine Jammer Hohle:

Dort hort alles Leiden auf,

gdrernteretn
S tca Choral.Freu dich De alt Roth und Ouaal!2*

vdweil dich nun Cchrr  uuniſftau iefem gaunnierthat: Aus
Trubſal und groſſem Leid ſolt du fahren in die Freud, die kein Ohre hat
gehoret, und in Ewigkeit auch wahret.

Bey der Sepultur:
v. 1. Chor. 1. So wunſch ich eine gute Nacht,

Mein LebensLauf iſt nun vollbracht!
Begrabet mich zu meiner Ruh,
Und ſchlieſſet meine Cainmer zu.

v.i. Chor.. Nun laßt uns den Leib begraben  ec.
v. 2. Chor. Ja ſenckt nur meine Glieder eii

Jn dieſes Grabes Cammerlein,
Daß ſie da ruhn, biß daß das Licht
Des jungſten Tages mir anbricht.v.æ. chor.D Erd iſt er, und von der Erden, 2c.

v. z. cuor. Jch gebe gerne meinen Leib
Den Wurmern hin zum Zeitvertreib,
Biß dan der letzte Schall erklingt,
Und aue aus den Grabern zwingt.

z. cnor.z. Die Seele lebt ohn alle Klag rtc.
v. 4. Chor: Oq JESU! laſſe meinen Geiſt,

Der ſchon zu Dir iſt hingereiſt,
Mit Deines Blutes Purpur Zier
Geſchmuckt ſeyn fur Dir fur und fu

v.a. her. Jhr Jammer, Trubſal und Elend ac.
v.5. Chor. Was iſt die Welt? ein Jammerthal,

Ein TrubſalsHauffe uberall,
Was ich gewunſchr, hab ich erlangt,

So mich mit Wonne ſchon umfangt.
5



vrʒ.ehor.z. Die Seele lebt ewig in GOtth ec.
v.6. Chor. 1. Die Seele: ſchwebt vor GOttes Thron,

Da ſie bekommt den GnadenLohn.
O Gorr! fuhr auch den Leib dahin,

Daß er mit habe den Gewinn..6. chor.2. Hier iſt er in Angſt geweſen, c.

v. 7 Chor.. Die Welt lecut uns in Leſſeln ein,

L
So von der Anuſt geſchmiedet ſeyn,
GOtt Lob! ich bin davon befreyt,
Erwarrt des Leibes Uberkleid.

v.7Chor.2. Nun laſſen wir ihn hie ſchlaffen, ec.
v. Chor. 1. So laßt mich hie in meiner Ruh,

Gebt euch zufrieden bald dazu.
Ein jeder dencke Nacht und Tag,
Wie er in Friede ſterben mags:chkor. Das helff uns Chriſtus, unſer Troſt, ec.

COl, LECTE.5

HERR, nun laſfeſt du dei rin c.
Nach der COrl. TE.

Walet will ith din gabern etenn

u 2
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Dutruff

Mn die Kochſeelige Zrau von Kulffen.

Souft Keelige!
Du haſt ſterben gelernet, ehe Du geſtorben biſt. Du haſt“
Deine Gerechtigkeit iü dem, deralle Ungerechtigkeit getragen,
geſuchet und gefunden. Und weil ſeine Liebe in Deiner Seele

ausgegoſſen; ſo floſſeſt Du auch in Liebe gegen Freund und
Feinde, am meiſten aber gegen die Armen uber. Die Aufer—

ſtehung unſeres groſſen Erloſers, und die daher flieſſende Hoff—

nung der ewigen Seeligkeit machten Dir die Nachfolge Chri—
ſti angenehm, und das Creutze leichte. Du wanderteſt end

lich
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